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Kf r Wahl!

geführten Deutſchvölkiſchen Hreiheitsberwegeung
Aufruf des Vbleiſchen

Beamtenbundes.
Der Völkiſche Beamtenbund, als deſſen Vorſitzender

der in nationalen und völkiſchen Kreiſen bekannte Amtsrat
Loſſanu in Berlin gewählt worden iſt, erläßt folgende
Kundgebung:

„Der Völkiſche Beamtenbund erblickt nach Worten,
Taten und ſeiner ganzen Perſönlichkeit in Exzellenz Lu
dendorff, dem Spitzenkandidaten der Deutſchvölkiſchen
Reichsliſte, der für die Rechte der Beamten und Heeresange
hörigen feſt eintreten wird, den Mann ſeines beſonderen
Vertrauens und empfiehlt daher den Kollegen aller Grup
pen und allen Volksgenoſſen, bei den demnächſtigen Reichs

tagswahlen die Liſten der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
(Nationalſozialiſten) zu wählen

Berlin, den 30. April 1924.

VölkiſcherBeamtenbund.“
Die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei und die National

ſozialiſten find vereinigt im
Völkiſch-Sozialen Blocck.

Das deutſche Handwere
wählt völkiſch?

Der Kampf der kommenden Reichstagswahlen iſt nicht zum
wenigſten ein Kampf um die Seele des arbeitenden Volkes als
Geſamtheit, der werktätigen Kreiſe überhaupt, die ſeit Jahr und
Tag um den Ertrag ihrer Arbeit betrogen wurden.

An die Deutſchen aller

„Friede, Freiheit, Brot“ lautete das Verſprechen, das uns
vor fünf Jahren gegeben wurde.

„Unfriede, Knechtſchaft, Not“ iſt das Ergebnis all der
ſchönen Worte, die wir hörten.

Der ehrlich ſchaffende, werktätige Deutſche darbt und hungert.
Der Schieber, Jude und Judengenoſſe iſt obenauf!

Das hat
die jüdiſchdemokratiſchmarxiſtiſche Zentrums und Deutſche

Volkspartei Koalition
erreicht.

Erhofft Jhr nun Geſundung von den Deutſchnationalen oder
Kommuniſten
Keine Partei, die in irgend einer Form Klaſſenſchranken

aufrichtet und damit bewußt oder unbewußt den Klaſſen
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Berufe!

Aber gerade das deutſche Handwerk erwacht. Der Deutſche
Handwerkerbund (E V)) hat, als die das geſamte Reichsgebiet um
faſſende IJntereſſenvertretung des deutſchen Handwerkertums, an
alle ſeine Führer des ſelbſtändigen Handwerks das Erſuchen ge
richtet, dafür Sorge tragen zu wollen, daß die Organiſation in
der bevorſtehenden Reichstagswahl für die Liſte der Deutſchvölki
ſchen Freiheitspartei eintritt. Entſprechende Weiſungen ſind von
ſeiten der Zentralverwaltung des Deutſchen Handwerkerbundes
bereits an die Delegierten der Bezirke Magdeburg, Oberſchleſien,
Heſſen, HeſſenNaſſau, KurheſſenWaldeckh, Provinz Hannover,
Bayern, Thüringen und Königreich Sachſen herausgegangen.

Laut Zeitungsmeldungen hat der Vorſtand des Hannover-
ſchen Landbundes ſeinen Mitgliedern empfohlen, die Reichstags
kandidatenliſten der DeutſchHannoverſchen Partei, des Zentrums
und des Völkiſch-ſozialen Blocks in HannoverOſt zu wählen. Er
hat damit die deutſchnationale Liſte in HannoverOſt ausdrücklich
als ſeinen Belangen nicht entſprechend anerkannt!

An die Arbeiter des Griſtes und der Fauſt?
kampf der Deutſchen gegeneinander begünſtigt, führt uns aus
der Not der Gegenwart. Die ewige Parteizerſplitterung, parla
mentariſche Großſprecherei, der Kampf Deutſcher gegen Deutſche
muß ein Ende haben!

Dieſes Ziel erreicht keine einzelne politiſche Partei, ſondern
allein

die große Volks und Schickſalsgemeinſchaft
ſchaffenden Stände und Berufe,

aller ehrlich

vertreten im

Bölkiſch- ſozialen Block (Wahlvorſchlag 9).

Was will der Völkiſch-ſoziale Block?

1. Reinigung unſeres Volkskörpers von allem Schieber und
Wuchertum!

zialen VBlock!

2. Aufrichtung wahrer Ordnung und Sitte im geſamten
Staats und Volksleben, in Kultur, Politik und Wirtſchaft!

3. Ausweiſung aller ſeit 1914 eingewanderten Juden. Stel
lung der in Deutſchland wohnenden Juden. unter Fremdenrecht.

4. Soziale Gerechtigkeit für jedermann nach perſönlichem
Verdienſt und Würdigkeit.

5. Bekämpfung aller internationalen Jrrlehren (Marxismus,
Kommunismus).

6. Schaffung einer ſtarken Staatsgewalt zur Durchführung
dieſer Ziele.

7. Befreiung von den Sklavenfeſſeln des Verſailler Schand
vertrages!

Wer die Einigung des geſamten deutſchen Volkes auf dieſer
Grundlage erſtrebt,

der gebe ſeine Stimme am 4. Mai dem

e
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Die Meldung einer Halleſchen Zeitung, daß General J
Ludendorff, der Spitzenkandidat der Reichsliſte der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, nicht daran denke, ein
Reichstagsmandat anzunehmen, und ſofort nach ſeiner
Wahl auf ſein Mandat verzichten würde, wird von der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei entſchieden dementiert. Wie wir
erfahren, hat Ludendorff noch vor einigen Tagen dem in München
weilenden Abgeordneten Wulle bindende Zuſagen in dieſer Frage
gegeben und auch in einer ſchriftlichen Erklärung an die Partei die
Annahme ſeines Mandats beſtätigt. Weiterhin iſt es auch unrichtig,
daß Pöhner und Oberſtleutnant Kriebel auf ihre Mandate ver
zichten wollen. Pöhner, der jetzt neugewähltes Mitglied des

Bayeriſchen Landtages iſt, iſt auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch
überhaupt nicht als Kandidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt
worden, da er wegen ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes kein
Doppelmandat übernehmen will. Oberſtleutnant Kriebel, der als
deutſchvölkiſcher Kandidat für die Pfalz aufgeſtellt worden iſt, hat
fich ausdrücklich zur Annahme des Mandats bereiterklärt.

Der amtliche Stimmzettel
am A. Mar.

Am A. Mai werden erſtmalig im ganzen Reiche die neuen
amtlichen Stimmſcheine verwendet. Der Wähler beke t
nicht mehr vor dem Wahllokal von den Beauftragten der P n,
ſondern im Lokal mit dem amtlichen Kuvert einen Stimmſchein,
auf dem alle Wahlvorſchläge vereinigt ſind. Durch ein in den
Kreis geſetztes Kreuz bezeichnet der Wähler die Partei, der er ſeine
Stimme geben will.

Der Stimmzettel für den Wahlkreis Halle Merſeburg gleicht
dem untenſtehenden Muſter.

Der „Völkiſchſoziale Block“ (Spitzenkandidat Chwatal) ſteht
an 9. Stelle, d. h. in der 3. Reihe (Mittelreihe) im Feld am wei
teſten rechts. Hier hat der Wähler in den runden Kreis ein Kreuz
einzüzeichnen, wie bei untenſtehendem Muſter bereits geſchehen.

Nur der amtliche im Wahllokal auszugebende, mit Waſſerzeichen
verſehene Stimmzettel darf verwandt werden. Auf den amtlichen
Briefumſchlag iſt der Reichsadler aufgedruckt.

Jm Wahllokal iſt ein abgetrennter Raum, den der Wähler
nach Empfang des Stimmzettels und des Briefumſchlages betritt,

um dort unbeobachtet ſein Kreuz in den Kreis des 9. Wahlvor
ſchlages (Völkiſchſozialer Block) einzuzeichnen.

Vergiß nicht, einen Bleiſtift mitzunehmen! Haſt Du ihn ver
geſſen, ſo durchlöchere den Kreis mit dem Fingernagel; denn auch
dieſe Kennzeichnung gilt zur Not.

1 S 2 3Deutschnationale Ver. Sozialdem,Demokrat. Partei S olkspartel Partel beutschl,

Delius Hemeter KunertRottmeyer Leopold Kröger
Bendewitz lereke Frau Machlitt
Kemker Jahnke Peter

4 6 6
Da an Co Nauanho etrei vua un sverar- tWirtschattsbung dem. Partei Partei
Kedebach Liebknecht Kunze
Horn Dr. Schmidi Kleinlein
Rast Zammert Dr. Kessler
Schwan Heine

s 9
Nationale Kommunistische Völkiseh-s07.

Freiheitspartei Partei block
Höft Koenen Chwatal
Luther Schumann v. Helldortf

Lademann Hinkler
S Krüger Simon
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Wegner Schindler Cremer
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Volkspartei Zentrum Häußerbund

Zydor Stegerwald Häuer
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Gibt es einen Sudenſtaat?
Wenn ein Unternehmen entſteht, wird der Wertmeſſer des

ſelben ſpäter nach der geleiſteten Arbeit beſtimmt. Die einzelnen
Arbeitergruppen haben eine gewiſſe Leiſtung zu vollbringen, nach
denen der Gewinn oder Verluſt verteilt wird.

Hat ſich nun ein Unternehmen nach Jahren mit Hilfe ſeiner
Arbeiter günſtig entwickelt, ſo daß es einen namhaften Gewinn für
einen beſtimmten Kreis, z. B. von Papierinhabern, abwirft, ſo ſei
hier die Frage erlaubt, was haben dieſe Papierinhaber mit ihrem
müheloſen und großen Einkommen für die treuen, durch Alter oder
Unfall arbeitsunfähigen Arbeiter bisher getan? Leider ſo gut wie
nichts; ebenſo der Staat, auch andere, Kommunalbehörden nicht ſo
viel, als nur gerecht wäre. Dieſe treuen Pioniere der Arbeit, die
ihre Schuldigkeit für die Allgemeinheit ebenſogut getan haben, als
jeder verſorgungsberechtigte Beamte, fallen meiſtens ihren Kindern,
welche vielfach ſelbſt um ihr Daſein zu ſorgen haben, oder der
Armenunterſtützung zur Laſt. Es iſt das für die Menſchheit ein be
trübendes und beſchämendes Zeichen mangelnder ſozialer Gerech
tigkeit!

Es ſoll hier feſtgeſtellt werden, wie weit die Frage der Alters
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brechen, unter einem für ſie günſtigen Ausnahmerecht be

verſorgung von allen bisherigen politiſchen Parteien beſonders in

cm

PDerttſcher
Erinnerſt Du Dich,

daß im Februar dieſes Jahres 24 Stunden lang der „große
Schrecken“ durch das deutſche Volk ging, weil die Rentenmart
ins Wanken kam? Und daß dann die Regierung beruhigend ver
ſicherte, es handele ſich dabei „nur“ um ein Gott ſei Dank,
„abgewehrtes“ Manöver der internationalen Börſenſpeku
lation?

Weißt Du,
daß trotz dieſes Manövers, das mit dem Volksvermögen, der
Nervenkraft, dem Arbeitsertrag eines 60MillionenVolkes Schind
luder trieb, die in Deutſchland lebenden Vertreter dieſes Börſen
ſpekulantentums noch immer ihr Unweſen treiben und die
nationale Wirtſchaft erſt unlängſt wieder durch Spekulieren mit
franzöſiſchen Franken unermeßlich ſchädigten?

Iſt Dir bekannt,
daß der heutige „ſoziale“ Staat, genau ſo wie es leider auch die
alte Monarchie tat, dieſem Treiben teilnahmslos gegenüberſteht,
ja, es ſogar anerkennt und ſchützt?

Biſt Du nicht der Meinung,
daß der Staat im tiefſten Grunde verächtlich iſt, der trotz des
unſagbaren Elends unſeres Volkes, im Getriebe der Volkswirt
ſchaft eine Einrichtung duldet, die ſich BörſenBerufsſpekulation
nennt?

Empfindeſt Du nicht
die hohnvolle Schmach, die mit dem Begriff Berufsſpekula
tion den ehrenwerten Berufen, den ſchaffenden Kräften, Hand
und Kopfarbeitern, täglich und ſtündlich, ſeit Jahren angetan
wird?

Hat man Dir jemals geſagt,
daß das Börſenſpekulationsſpiel, nach dem Bürgerlichen Geſetz
buch, eigentlich als unſittliches Rechtsgeſchäft gilt, daß aber die
Börſe es verſtanden hat, dieſe Schranken praktiſch zu durch

e
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entſpringen?
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neeeneeeeeeeeeeeeoeoeooeeooeooeeee e

beiter, höre!hetter, bore?!
züglich ihrer ſpekulativen Betätigungsmöglichkeiten ſteht, und da

mit einen Staat im Staate bildet?
Wurde Dir Aufklärung

darüber, daß alle dieſe verderblichen Kräfte dem jüdiſchen „Geiſte“

t Daß man es fertig brächte, erſt unlängſt die
Börſenumſatzſteuer zu ermäßigen?

Nein!

Du weißt dies alles nicht; nichts iſt Dir davon bekannt!
Denn die marriſtiſche Preſſe, die wohl über allerlei andere,

wirkliche und angebliche Mißſtände zu reden weiß, ſchweigt da
rüber. Sie muß ſchweigen, weil ſie den gleichen Geiſt wie das
internationale Spekulantentum in ſich trägt. Und weil unſer
ganzes heutiges Wirtſchaftsſyſtem dem Treiben der Börſenjobber
Vorſchub leiſtet, da es mittel oder unmittelbar vom Judentum
zerſetzt iſt. Weite Teile unſerer Induſtrie hängen vom Banken
und Börſenkapital ab.

Erkenne, Arbeiter, endlich Deinen mächtigſten, Deinen uner
bittlichſten Feind:

Das jüdiſch internationale Börſenkapital.

Es holt in dieſen Tagen, durch das ſogenannte
„Sachverſtändigen“ Abkommen,

zur Vollendung der Verſklavung Deutſchlands aus, nachdem es

in 50 jähriger Minierarbeit angefangen mit den
ſogenannten Gründerjahren 1871 bis 1873 die deutſche Wirt
ſchaft und damit auch den deutſchen Staat zerrüttet hat.
Arbeiter, mach' dieſen Plan zunichte! Gib Deine Stimme
derjenigen Partei, die als große Volksbewegung das jüdiſche
Raffkapital niederſchlagen und die Börſenmeute ankoppeln wird!

Wähle deutſchvölkiſch!

Wähle am 4. Mai die Liſte des
Völkiſch-ſozialen Block (Wahlvorſchlag 9).

den letzten 5 Jahren, von den Deutſchnationalen bis hinab zu den
Kommuniſten, vertreten worden iſt. Wo war die Partei, die in den
Parlamenten mit allem Nachdruck den Standpunkt vertreten hätte,
die beſtehende Sozialverſicherung ſo auszubauen, daß dem Arbeiter
in der Vollkraft von Staatswegen die Summe vom Arbeitsver
dienſt gekürzt wird, die es ermöglicht, ihm im Alter die Rente zu
gewähren, die zu einem beſcheidenen Leben ausreicht?

In welcher Weiſe dies geſchehen iſt, können die Rentenemp
fänger am allerbeſten feſtſtellen, die jetzt nur noch einen verſchwin
denden Teil ihrer früheren Rente erhalten, trotz allen großen Ver
ſprechungen der Herren Volksvertreter.

Hier bietet ſich nun ein dankbares Feld für die neue, große
Volksbewegung des „völkiſch-ſozialen Blocks“. Und ich habe den
feſten und unerſchütterlichen Glauben zu dieſer Bewegung, daß ſie
getreu ihrem Programm rückhaltlos im neuen Reichstag die Be
lange des deutſchen Volkes, insbeſondere die des deutſchen Ar
beiters vertreten wird, trotz des fieberhaften Geſchreies der Schutz
garde des internationalen Bank und Börſen-Jobbertums! Man
wird die Juden nicht ausrotten; aber man wird ihnen auch nicht er
lauben, die menſchliche Geſellſchaft weiter unter das Joch zu beu
gen, das ſie ihr ſo geſchickt auferlegt haben. Sie ſind die Nutz
nießer eines Syſtems, das in ſich ſelbſt geändert werden wird.

Die volitiſcho Soito Dor Judentrage die jetzt mindeſtens drei
neteder großen Nationen Frankreich, Großbritannien und die Ver

einigten Staaten in Anſpruch nimmt, hat mit Fragen der gegen
wärtigen Organiſation des jüdiſchen Volkes zu tun. Muß dieſes
warten, bis es in Paläſtina iſt, um einen Staat zu haben, oder iſt
es ſchon jetzt ein organiſierter Staat? Hat es gegenüber den Nicht
juden eine „auswärtige Politik“? Hat es eine Verwaltung, die dieſe
auswärtige Politik betreibt? Hat dieſer jüdiſche Staat, ſichtbar oder
unſichtbar, wenn er beſteht, ein Oberhaupt? Hat er einen Staats
rat? Und wenn etwas von dieſen Dingen beſteht, wer weiß davon

Theodor Herzl ſchreibt in ſeinem Buch: Ein Judenſtaat S.5, 22;

„Wir ſind ein Volk eine Nation Wenn wir ſinken,
werden wir revolutionäres Proletariat, die Unteroffiziere einer re
volutionären Partei. Wenn wir ſteigen, ſteigt gleichfalls unſere
ſchreckliche Macht des Geldes.

So groß die Erfolge des Judentums ſein mögen, ſie ſind nicht
ſo groß, daß die Menſchheit ihnen nicht Halt gebieten könnte; (Die
ſen Beweis haben im Jahre 1881 die einfachen Tagelöhner Pom
merns, Weſtpreußens und Oſtpreußens am ſchlagenſten erbracht.

Auf dies perſönliche Erlebnis komme ich einmal ſpäter zurüch) ſie
befindet ſich gegenwärtig ſchon in dieſer großen Abwehr Bewegung
und wenn es noch unter den Juden Propheten gäbe, ſo ſollten ſie
ihrem Volke einen anderen Weg zeigen.“

Wie 1881 die deutſche Arbeiterſchaft durch ihr mannhaftes
Auftreten dem Wechſelzinswucher, den die Juden damals von den
Landwirten nahmen, den Garaus machten, ſo mögen ſich die Ar
beiter gerade jetzt genau ihre Führer anſehen. Der wahre Kampf
hier geht nicht zwiſchen Kapital und Arbeit, ſondern zwiſchen un
produktivem jüdiſchen Leihkapital und nichtjüdiſchem produktiven
Werk Kapital; hierbei ſtehen die Führer der Sozialiſten, die kom
muniſtiſchen Führer und die Arbeiterführer faſt einhellig auf Sei
ten der jüdiſchen Kapitaliſten. Welche Kapitaliſten werden von die
ſen Arbeiterführern am ſchärfſten angegriffen? Niemals findet
man einer jüdiſchen Namen darunter. Deutſcher Arbeiter, die
Juden mögen unter uns leben, nicht aber auf und über uns!

Die große völkiſche Bewegung, die faſt bei allen Völkern ein
geſetzt hat, iſt dem Juden beſſer bekannt als dem NichtJuden,
denn er kennt die Judenfrage beſſer als irgendeiner und weiß ſehr
wohl, ob ein Schuß ins Schwarze getroffen hat. Die Juden pro
teſtieren jetzt angeblich gegen „Lügen“, ſie wären froh, wenn es
Lügen wären. Jn Wahrheit aber treibt ſie die Angſt vor der Macht
der Wahrheit zu ihren lärmenden Proteſten und ſie wiſſen nur zu
gut, daß die Wahrheit gegen ſie kämpft. Die Frage geht nicht
um gewaltſame Vertreibung oder Verteidigung, ſondern darum, ſie
ins volle Tageslicht zu rücken es gibt keinen ſtärkeren Feind der
Finſternis als das Licht!

Wie auch der Vortrag des Herrn Schriftſteller Erdmansdörffer
am Mittwoch den 23. April im Thaliaſaal zur Abwehr des Anti
ſemitismus beweiſt, iſt das Bekanntwerden zu lange zurückgehal
tener Tatſachen im Fluſſe.

Die jüdiſchen Führer ſind ſich der Wahrheit dieſer Tatſachen
voll bewußt.

Jhre Antwort iſt: Ableugnung und Unterdrückung, das Er
gebnis: Völliger Mißerfolg auf dieſem Wege.

Darum völkiſche Bewegung; alles iſt möglich der Glaube
iſt die Subſtanz der Dinge, die wir erhoffen der Beweis des

Unſichtbaren. K. Gr.Die Antwort auf die in dieſem Aufſatz geſtellten Fragen lautet:
Die Juden erſtreben als ihr Staatsgebiet die ganze Erde.

Jhre Führer ſind organiſiert im BnaiBrißOrden, deſſen Mittel
punkt ſich gegenwärtig in NewYork befindet. Dort lagern auch
25 des geſamten Goldbeſtandes der Erde. Deutſchland iſt in der
Erdeinteilung dieſes jüdiſchen Weltreiches der 8. Bezirk. (Vgl. Nr. 2
ds. Bl. über den „Zioniſtiſchen Weltplan“.)

Was iſt Marxismus?
Deutſche Arbeiter!

Was iſt Marxismus?
Die marxiſtiſche „Münchner Poſt“ erklärt in Nr. 234 vom

9. Oktober 1923:
1. „Ein Grundgedanke des Marxismus iſt die Arbeitswert

theorie; ſie lehrt, daß der Wert der Waren ſich beſtimmt nach Maß
gabe der Arbeitszeit, die zu ihrer Erzeugung erforderlich war.“

Nach Maßgabe der Arbeitszeit? Das iſt doch offenbarer Un
ſinn! Ein Gut oder eine Ware wird doch nicht dadurch wertvoller,
daß irgendein Faulenzer dreimal ſoviele Stunden zu ihrer Her
ſtellung braucht als ſonſt ein gelernter fleißiger Arbeiter, der ſein
Handwerk verſteht. Und ſtellt der betreffende Faulenzer ſie noch
mangelhaft, fehlerhaft her, dann beſitzt die mit weniger Arbeits
zeit erzeugte Ware ſogar noch größeren Wert als jenes Schund
produkt.

Woran liegt das?
Daran, daß fehlerfreie, gute Ware für den Menſchen mehr be

deutet als ſchlechte. Wer beſtimmt alſo im letzten Grunde den
Wert? Allein der Menſch mit ſeinen Bedürfniſſen! Er gibt der
Ware die Bedeutung, die ſie für ihn hat.

Für den buddhiſtiſchen Mönch haben goldene und ſilberne Ge
räte gar keinen Wert, für den jüdiſchen Gauner aber den aller
größten! (Vergleiche den Auszug der Kinder Jsrael aus Aegypten

2. Moſe 3, 21-—22; 2. Moſe 12, 35-38 und 2. Moſe 32, 2—4)
2. „An die Arbeitswerttheorie ſchließt ſich die MehrwertLehre

an. Sie ſpricht in ihrem Kern aus, daß alles nicht erarbeitete
Einkommen auf Koſten des Erarbeitenden geht“ ſo ſchreibt die
„Münchner Poſt“.

Da die Arbeitswerttheorie Unſinn iſt, gerät auch die Mehr
wertLehre ins Schwanken. Trotzdem enthält ſie einen berechtigten
Kern: „Viel Jrrtum und ein Fünkchen Wahrheit“, das trifft auf
dieſe Lehre zu. Der Wahrheitsfunken betrifft die ſoziale Frage an
ſich. Sie zu löſen, iſt eine der Hauptaufgaben unſeres Strebens.

3. „Ein weiterer Beſtandteil des marxiſtiſchen Syſtems iſt die
materialiſtiſche oder richtiger ökonomiſtiſche Geſchichtsauffaſſung
Sie behauptet, daß die Geſtaltung der Produktionsverhältniſſe und
beſonders die techniſche Entwicklung für alle geſchichtlichen Erſchei
nungen einſchl. der geiſtig kulturellen von ausſchlaggebender Be
deutung ſei.“

„Die Geſtaltung der Produktionsverhältniſſe“: Was heißt denn
das?

Wer geſtaltet denn dieſe Verhältniſſe? Doch gewiß nur der
Menſch! Und wonach geſtaltet er ſie? Nach ſeinen Bedürfniſſen
und nach dem, was ihm die Natur zur Befriedigung dieſer Be
dürfniſſe bietet.

In China ſitzt ſeit Jahrtauſenden ein VierhundertMillionen
Volk eng zuſammengedrängt auf ſeiner Scholle, lebt in der Haupt
ſache von einfachſter Reisnahrung, und alle paar Jahre tritt mit faſt
regelmäßiger Sicherheit infolge Mißernte, Ueberſchwemmung uſw.
eine rieſige Hungersnot ein, an der immer wieder Hunderttauſende,
ja Millionen Chineſen zugrunde gehen. Mit dem Gleichmut des
Mongolen ſehen ſie dieſem Schickſal entgegen und nehmen es
auf ſich.

Die germaniſchen Völker ſing längſt, obwohl ſie nicht ſo eng
zuſammengepfercht wohnten, wie die Chineſen, faſt über die ganze
Erde gezogen, um alle Lebensmöglichkeiten, die dieſe Erde bietet,
zu erkunden und nach ihren Wünſchen zu geſtalten.

Woran liegt das? Wonach richten ſich die Wünſche und der
Bedarf des Menſchen? Wonach richtet ſich die Art und Weiſe, wie
er dieſe oder jene Naturbedingungen für ſich ausnutzt oder benutzt?
Allein nach ſeinem angeborenen Charakter, nach ſeinem eingebore
nen Weſen, nach ſeinen ererbten Trieben, Anlagen, Neigungen und
Fähigkeiten, mit anderen Worten:

Nach ſeiner Raſſen und Vererbungsanlage!
Die ererbten Weſenskeime des Einzelmenſchen können wohl

durch wirtſchaftliche Verhältniſſe ebenſo wie durch die Art der
Erziehung beeinflußt, das heißt, in ihrer Entwicklung und Entfal
tung gefördert oder gehemmt werden wie weit dieſe Hemmung
oder Förderung aber geht, hängt wieder nur von der Art und
Widerſtandskraft der ererbten Weſenskeime ab.

4. „Der am meiſten angegriffene Punkt des marxiſtiſchen Lehr
gebäudes iſt der Klaſſenkampfgedanke. Und doch enthält er nur die
Erkenntnis, daß noch niemals ein Unrecht in der Welt durch die
jenige ſoziale Schicht beſeitigt wurde, die den Nutzen davon hatte,
ſondern immer nur durch den Betreiungswillen der Unterdrückten.
Dieſe geſchichtliche Feſtſtellung wird durch die Erfahrung jeder
Epoche beſtätigt und am meiſten vielleicht durch die Erfahrungen
der Gegenwart.“

Iſt denn das wirklich wahr? Sehen wir uns doch in der Ge
ſchichte und im Leben um!

Luther war ſelbſt Mönch und Gelehrter der päpſtlichen Kirche,
und trat doch gegen den päpſtlichen Ablaßhandel, gegen die Aus
beutung des niederen Volkes durch gewiſſenloſe Kleriker auf! Der
Papſt ließ ihm ein reiches Erzbistum als Pfründe, ja die Erhebung
zum Kardinal in Ausſicht ſtellen, wenn er nur ſtille ſchwiege,
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trotz aller dieſer Verlockungen, denen ein anderer vielleicht erlegen
wöäre, führte er die Befreiung durch, und zwar mit Hilfe zahlreicher
deutſcher Kleriker gegen Rom!

Arminius, der Befreier Deutſchlands vom Römerjoch im Alter
tum, war germaniſcher Fürſt, hatte im römiſchen Heere gedient,

war hoher römiſcher Offizier, wurde von dem römiſchen Statt
halter Varus in Deutſchland mit Ehren überhäuft, in ſein engſtes
Vertrauen gezogen. Sein Bruder und ebenſo ſein Oheim Segeſt
ſtanden auf römiſcher Seite. Rom begünſtigte dieſe germaniſchen

Fürſten, um das deutſche Volk mit ihrer Hilfe um ſo beſſer aus
ſaugen zu können. Trotzdem ſchlug ſich Arminius (und der größte
Teil des germaniſchen Adels) auf die Seite ſeines unterdrückten
Volkes; er führte die Befreiung durch!

Was beſtimmte Arminius und einen großen Teil des altger
maniſchen Adels was Luther und den größten Teil der deutſchen
Kleriker gegen Rom?

Jhr deutſches Blut!
Und was erleben wir heute? Heute tritt der Graf neben den

Handwerker, der General neben den „Tiſchlergeſellen“, ein großer,
ja der beſte Teil des deutſchen Adels auf die Seite des unterdrückten

deutſchen Volkes zum letzten großen Entſcheidungs und Befreiungs
kampf:

Blut zu Blut
Treue zu Treue

Heimat zu Heimat!
Mut und Ehrgeiz, Lieben und Haſſen, Wünſchen und Wollen,

Fürchten und Bangen, Hoffen und Harren hängen nicht von der
„ſozialen Schicht“ ab, in der wir uns gerade befinden die iſt nur

künſtliches Gebilde, ſondern von der angeborenen Weſensan
lage, von den ererbten Weſenskeimen jedes einzelnen Menſchen.
Und dieſe Weſensanlage bleibt ſich immer gleich, ob wir die Stu
fenleiter der „ſozialen Schichten“ noch ſo oft hinauf und hinunter
klettern.

Natur und Menſch Menſch und Natur beſtimmen und be
dingen wechſelſeitig die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, in denen wir
leben.

Niemals aber geſtalten die „wirtſchaftlichen Verhältniſſe“ den
Menſchen oder die Natur. Sie ſind ja ſelbſt erſt Erzeugnis aus
Natur und Menſch.

Ein Naturgeſetz aber verlangt: daß jedes Volk aus ſeiner
eigenen Raſſe heraus, aus ſeinem eigenen Blute all die Kräfte
bilde und geſtalte, die in den verſchiedenen Berufen und Arbeits
zweigen notwendig tätig ſein müſſen, um das Volk am Leben zu
erhalten. Nicht Kampf zwiſchen den Angehörigen der verſchiede
nen Tätigkeitsgebiete, ſondern ausgleichendes friedliches Handin
Handarbeiten der Volksgeſamtheit iſt natürliches Endziel völki
ſcher Entwickelung. Freilich ſetzt das voraus, jeden Volksange
hörigen nach Möglichkeit in den Arbeitskreis ſeiner eigenen Be
fähigung und Begabung gelangen zu laſſen. Dieſe Möglichkeit
kann geſchaffen werden, wenn nur der ehrliche Verſuch dazu ge
macht wird.

Der „Klaſſenkampfgedanke“ dagegen ſetzt voraus, daß eine
große Zahl der Volksangehörigen niemals die „ſoziale Schicht“
erreichen kann, die ihren Wünſchen, ihrer Weſensanlage ent
ſpricht. Denn in dem Augenblicke, wo das doch geſchähe, hörte ja
das „Kämpfen“ und damit der „Klaſſenkampfgedanke“ ſelber auf.

Um ſeines eigenen Beſtehens willen verhindert alſo der
Klaſſenkampfgedanke jede wirkſame Löſung der ſozialen Frage.

Was bedeutet er ſonach in Wahrheit?
Den abgefeimteſten Judenſchwindel der Gegenwart zur Ver

hetzung der Volksangehörigen gegen und der verſchiedenen Völker
untereinander, zu Nutz und Vorteil der ſchlimmſten, organiſierten
Gaunerbande, die je über die Erde geſchritten iſt.

Deutſcher Arbeiter, was iſt der Marxismus?
Die „Arbeitswerttheorie“ iſt Unſinn;
die „Mehrwertlehre“ iſt Jrrtum und Wahrheit;
die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung iſt Täuſchung;
der Klaſſenkampfgedanke iſt Betrug.

Unſinn Jrrtum Täuſchung Betrug,
das iſt der „Marxismus“ dieſe teufliſche Erfindung des
Talmudjuden

Markus Mardochai!
(Karl Marx).

Deutſche Holksgenoſſen,
dentſchvölkiſche Männer

und Hrauen.
Jahrzehnte ja, Jahrhunderte lang ſchmachten wir unter

einem fremden Joch, einem Joch, das mit aller Schwere auf uns
dem deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit laſtet! Be

ſonders in den letzten fünf Jahren nach der ſchmachvollen Revo
lution haben wir den Druck dieſes Jochs in ſeinem ganzen fürch
terlichen Ausmaße zu ſpüren bekommen!

Von dem Zeitpunkt an, wo das alte Syſtem zuſammenbrach,
wo die

marxiſtiſch-internationale, verjudete Sozialdemokratie
der deutſchen Kampffront den Dolch in den Rücken ſtieß, ſucht

der Vampyr am deutſchen Blut,
das raffgierige internationale Judentum

auf dem Rücken des deutſchen Volkes ſeine teufliſch ausgeklügelten
Pläne in die Wirklichkeit umzuſetzen.

Mit den erbärmlichſten, jammervollſten Methoden, mit den
ſündhafteſten Mitteln, die ein Menſchenhirn je erdenken konnte,
ſtrebt

dieſe orientaliſche Horde ihre Ziele zu erreichen.

Mögen Tauſende deutſcher Männer verhungern oder ſonſt
dem Elend preisgegeben werden dem jüdiſchen Gauner iſt es
ſchon recht oder gar lieb wenn er nur ſein ſchandbares Ge
ſchäft dabei macht und ſeinen Nutzen zieht.

Und unſere „deutſchen Brüder“
die Kommuniſten, Sozialiſten, Demokraten und ſonſtigen

Judenknechte
leiſten erbärmlichſte

Knechtesdienſte für erbärmlichen Judaslohn!
Sie ſcheuen ſich nicht, in der gemeinſten Weiſe

Verrat an den eigenen Landsleuten
zu begehen!

Deutſchvölkiſche Freunde!
Dagegen muß ein lebendiger Damm aufgerichtet und gefeſtigt

werden, eine unüberſteigbare Barrikade, ein Schutzwall aus über
zeugten deutſchen Männern, an dem alle Verſklavungsangriffe
der Juden ſcheitern müſſen!

Wollt Jhr, deutſchvölkiſche Volksgenoſſen, mithelfen, dieſen
Schutzwall zu ſtärken, wollt Jhr dem

gierigen Treiben des Judentums
Einhalt gebieten, wollt Jhr dazu beitragen, daß das deutſche
Volk noch einmal einer beſſeren Zeit entgegengeht wollt Jhr,
daß wieder

Ordnung und Sitte in Eurem Lande
zur Geltung kommt??

Wollt Ihr, daß das Deutſchtum nicht weiter dem Juden
tum auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert wird?

und Deine Arbeitskraft nicht in den Dienſt des internationalen
Juden ſtellen

Dann gibt es für Dich, für jeden
deutſchen Mann, für jede deutſche Frau

nur eine Loſung:
Wählt am 4. Mai

den Völkiſch- ſozialen Block (Wahlvorſchlag 9)
mit den Namen:

Chwatal, v. Helldorff, Hinkler, SimonLeunawerk.

Eudendorff gegen die

Wahlpolittk in der Kirche
Das „Deutſche Tageblatt“ veröffentlicht folgendes Schreiben:

„Jch wirke ſeit langem auf Entgiftung des Wahlkampfes hin.
Nun erhalte ich ein Flugblatt der D. N. V. P. in Berlin mit fol
gendem Schluß:

„Keine Stimme am 4. Mai der „Deutſchvölkiſchen Freiheits
partei!“ Nicht das Hakenkreuz, nein, das Kreuz von Golgatha wird
uns zum Siege führen! Wählt deutſchnational!“

Ich bin das Hineinziehen der Religion in den Wahlkampf von
Seiten des Zentrums und der Bayriſchen Volkspartei gewöhnt daß
Deutſchnationale dieſem Beiſpiel folgen, erfüllt mich nit
Entrüſtung.

Der Schreiber des Pamphletes hat den Sinn der völkiſchen
Bewegung und des Hakenkreuzes jedenfalls noch nicht verſtanden!“

Ludendorff.

3Bölkiſche Erziehung.
„Nicht in der ererbten Erde heilige Haine führt uns die

Bildung der Eindruck-offenen KnabenJahre, hinſezen ſie uns
zu andern Leuten und füllen das junge Gemüth mit Bewun
derung des Fremden. Ueber die Fluth hinauf bis zur
Schöpfungszeit im fernen Welttheil ſind wir unter verwandten
Weſen, aber der Heimath alte Väter wieſen ſie uns
nicht. Den Thaten der Fremden haben ſie unſere
Geſchichte angehängt“
ſchrieb Chriſtian Karl Barth in ſeiner Einleitung zu „Teutſch
lands Urgeſchichte“ (Baireuth und Hof 1818) und bezeichnete damit
bereits vor hundert Jahren klar und unzweideutig die Kernfrage,
deren Löſung die Jugenderziehung unſerer Vorkriegszeit
nicht fand, und deren ungelöſtes „Rätſel“ mit die Hauptſchuld
an dem gegenwärtigen Niederbruch unſeres Volkstums trägt.

„Eine Nation kann nur dann Nation bleiben, wenn ſie ihre
Eigentümlichkeit erhält. Schimmernd iſt der Gedanke, ein
Volk der Welt heiſen aber nicht Leben gebend. Jm All
gemeinen geht der Einzelne unter, wenn er nicht als Einzel
nen ſich zu bezeichnen weis. So ſinkt ein Weltvolk
unter Andrang der Nationalvölker hinab in Nichts und
Sklaverei. Dann mag der Schmerz des verlohrenen Volktsthums
ſich in lindernde Weltbürger Glattheit auflöſen: für ein
„Vaterland“ iſt die „Erde“ zu gros. Mit Jnſtinkt trat das Thier
in die Welt und ward Menſch. Daß er dieſer und kein an
derer geworden, daran hat auch das Land Theil, das er (ſeit
Alters her) bewohnt. Darum iſt das Vaterland heilig,
darum ſeine Geſchichte ein Heiligthum. Die Un
glücklichen! die es finden, wo nur immer es ihnen wohl geht,
denen Geld und Gut die Sehnſucht nach der heimiſchen Erde
verdrängt Ferne ſei der After-Patriotismus, der im
Frohndienſt der Eitelkeit die ausgereckten Glieder mit Flittergold
bedeckt, ſich ſelbſt belügt und von Hoffahrt gebläht meint: nun ſei
er es. Genug hat er die Geſchichte entſtellt, dieſer Dünkel,
der nur Prunk zuſammenraffte, der Wahrheit ſtille Würde
verſchmähend Jhr Zwerge! Glaubt ihr denn größer zu
werden hinter den Rieſenſchatten der Ahnherrn?

Wie war es möglich, daß ſolche Worte ungehört verhallen,

Düben. Am 28. April war es uns ermöglicht, auch einmal
in Düben eine deutſchvölkiſche Wahlverſammlung, unter Leitung
des Volksgenoſſen StawenowSchmiedeberg, Bez. Halle, ab
zuhalten. Der Saal war, wie faſt in ſämtlichen von uns ein
berufenen Verſamlungen, ſozuſagen überfüllt. Als Redner trat
Herr Kaufmann Reuter aus Berlin auf. Als Vortragsthema
hatte er ſich den „Betrug am deutſchen Volke“ gewählt. Er be
handelte in ſeinen Ausführungen das geſchäftsmäßige Treiben
der verſchiedenen politiſchen Parteien und konnte unter Vorhalt
von reichhaltigem Beweismaterial den Zuhörern darbieten, daß
wir in dem bisherigen Reichsparlament lediglich einen Geſchäfts
parlamentarismus vertreten ſahen, und daß man in dieſer Volks
vertretung weniger Politik aus idealiſtiſcher Hingabe zu verzeich
nen hatte, als vielmehr die Vertretung eines reinen Geſchäfts
parlamentarismus, gefördert durch das alljüdiſche Bank und
Börſenkapital. Dieſe Behauptung wurde insbeſondere dadurch
am beſten illuſtriert, daß Herr Reuter auf einen Ausſpruch
Rathenaus auf der Konferenz in Cannes hinwies, wo dieſer ge
nannte Außenminiſter den Vertretern der Entente gegenüber be
tonte, er ſpreche hier nicht als Vertreter des deutſchen Volkes,
ſondern als Vertreter der Hochfinanz.

Die zahlreich anweſenden Zuhörer lauſchten mit großer
Spannung den Ausführungen des Vortragenden, und am Schluſſe
ſeines Vortrages wurde ihm außerordentlich ſtarker Beifall zu
teil. In der freien Ausſprache meldete ſich ein kommuniſtiſcher
jugendlicher Redner zum Wort, den man nach ſeinem Auftreten
und den vorgetragenen Worten kurz als einen politiſchen Säugling
bezeichnen konnte. Herr Reuter konnte natürlich derartige poli
tiſche Gegner mit kurzen Worten abtun, und in ſeinem Schluß-
wort beleuchtete er noch einmal kurz zuſammengefaßt die
Stellungnahme der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei zu unſeren
wichtigſten politiſchen Tagesfragen.

Der Erfolg des Abends war der, daß in Düben an dem
ſelben Abend eine Ortsgruppe unſerer Deutſchvölkiſchen Freiheits
partei gegründet werden konnte. Hoffen wir, daß die junge
Ortsgruppe den Kampfeswillen und Kampfesmut unſerer Völki
ſchen Freiheitspartei richtig erfaßt hat und ihn auch in ent
ſprechender Weiſe beherzigen wird, damit wir nach Jahr und Tag
wieder einmal unſerem Leitſpruch „Deutſchland den Deutſchen“
erheblich näher gerückt ſind.

Bad Schmiedeberg (Bez. Halle). Zwei Verſammlungen.
Am Sonnabend am „Schützenhaus“ die eine, am Sonntag nach
mittag im „Bergſchlößchen“ die andere. Unter der großen Zahl
der von den verſchiedenen Parteien abgehaltenen die hervor
ragendſten. Warum? Um der Zahl der Beſucher willen? Ja,

auch da ſtehen ſie an der Spitze, wenn man die bei vielen ſo

Willſt, Du, deutſches Volk, Dich nicht weiter knechten laſſen

Nius Halle und Umgegend

daß ſolche Erkenntnis verſchüttet werden konnte in den Zeiten
der nationalen Größe, des nationalen Glanzes unſeres Volkes?
Weil das „National“Bewußtſein jener Tage ſo gut wie nichts
mehr wußte von der „natio“ ſeines eigenen Weſens, von dem
„Geburtsurſprung“ ſeiner eigenen Art, ſondern ſeines le
bendigen Inhalts beraubt, zum klingenden Wort geworden,
an und abgeſtreift werden konnte wie käufliches Ge
ſchmeide, je nach dem man dieſer oder jener politiſchen Par
tei beitrat oder ihr den Rücken kehrte! Ein „Patriotismus“, der
die Jugenderziehung mit der Schilderung eines orientaliſchen
Paradieſes, mit griechiſcher und römiſcher Geſchichte
begann und in ſelbſttrügeriſcher Eitelkeit ſich ſelber als zu groß
dünkte für die Beſchäftigung mit den eigenen Ahnen! „Den
den der Fremden haben ſie unſere Geſchichte ange
hängt

Die Unnatur ſolcher Jugenderziehung zu erkennen
der Wahrheit ſolch bitteren Urteils offen ins Angeſicht zu ſehen
und ſie nicht länger zu verbergen das iſt die vor
nehmſte Pflicht unſerer Zeit! Kaum ein anderes
Volk hat wie das deutſche ſo berechtigten Grund, ſtolz
zu ſein auf ſeine Herkunft, auf die ſittliche wie
überhaupt menſchliche Größe ſeiner Ahnen, vor der
unſere geſamte Gegenwart und das ganze jüdiſche Alter
t um (einſchließlich aller Davidiſchen und Salomoniſchen Herrlich
keiten) ins Zwergenhafte zuſammenſchrumpft

Bom Zungdentſchen Orden
in Thüringen.

(Mitteldeutſcher Kurier“, Halle, vom 24. April.) Wir halten es
für vollkommen überflüſſig, auf die bedauerlichen Auslaſſungen des
„AuchDeutſchen“ einzugehen, der einer Zeitung in Halle Bericht
erſtatterdienſte leiſtet über „Jungdo in Thüringen“. Einen Bund
dieſes Namens gibt es im ganzen Reiche nicht. Wohl aber iſt der
Jungdeutſche Orden in allen deutſchen Gauen verbreitet.
Drum ſei hier einiges doch erwidert. Bei Handlungen, wie
Bannerweihen und Deutſchen Abenden erſtreben jungdeutſche Ein
heiten von jeher Mäßigkeit im Genuß von Rauſch und Rauch
giften bis zur Enthaltſamkeit. Infolgedeſſen hat ſich auch die
Ordensleitung bisher noch nicht veranlaßt geſehen, offiziell wegen
gar unmäßigen Alkoholverbrauchs durch einen Beſehl einzu
ſchreiten. Fremde und Gäſte der jungdeutſchen Bewegung werden
das beſtätigen. Ferner kann man über die Schönheit der alten
oder neuen Reichsfarben geteilter Anſicht ſein: Jungdeutſche
Männer, Frontſoldaten folgen eben lieber dem ehrenvollen alten
ſchwarzweißroten Banner und den ruhmreichen Preußenfarben,
als den neuen Farben. Zu einem Flaggenwechſel lag ja zudem
kein Grund vor: Es war untilgbarer Undank gegen die treuen
Gefallenen! Jüdiſche Ordensmitglieder ſollen ruhig mit an
gehört haben, wie der Redner bei der Bannerweihe den „fremden
Händlergeiſt“ als das Gift beſchrieb, das uns 1918 den Zu
ſammenbruch gebracht habe? Merkwürdig! Ausländer können
gar keine Aufnahme in den Jungdeutſchen Orden finden. Juden
als Ordensbrüder? Auf die Plumpheit wird wohl keiner rein
fallen! Bezeichnend iſt die Entrüſtung des Einſenders über den
„auf chriſtlicher Grundlage ruhenden Preußengeiſt“: Man ſchiene
ſogar an den Worten des „Ordenskomturs“ Kramſch Gefallen zu
finden, der angeblich die nahe Befreiung („Reichstags
wahlen prophezeit haben ſoll. Das trifft den allen Hallenſern
und auswärtigen Leſern in guter Erinnerung befindlichen Bruder
Dr. Alfred Gramſch, vorm alig Komtur der Bellei Marburg.
Nun, er wird's abſchütteln. Der Vorſitzende der deutſchnationalen
Parteigruppe überreichte eine „Kranzſchleife als Vorſchuß-
lorbeer“, wie der Berichterſtatter des „Kuriers“ ſich auszudrücken
beliebt. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt: Der Jungdeutſche Orden
denkt nicht daran, ſich in das Parteigezänk zu miſchen, oder gar
den Bruderzwiſt zu verſchärfen. Er wird es ſich auch in anderer
Hinſicht niemals beifallen laſſen, der Brüder Wort und Meinung
parteipolitiſch zu verkuhhandeln. Der hoffnungsvolle Bericht
erſtatter ſchließt ſodann: „Jn Thüringen hat man wohl ſchon ge
merkt, welch' Fehlſchlag die Rechtsorientierung bei den Landtags
wahlen war. Das Ergebnis der Reichstagswahl dürfte nicht
ganz ſo „treudeutſch allewege“ ausfallen.“

iſt nun einmal der deutſche Philiſter eingetretene Verſamm
lungsmüdigkeit und gleichzeitig die Abhaltung einer anderen
Parteiverſammlung bedenkt. Aber ſo dankbar die große Zahl der
Beſucher, die ja mit Recht einen gewiſſen Maßſtab abgibt, zu be
grüßen iſt, ſo ſteht doch manches indem viel höher, das iſt, um
das wichtigſte zu nennen, zweierlei: der Redner und ſein Wort, die
Zuhörer und ihre Aufnahme desſelben. Schreiber dieſes hat viele
Parteiverſammlungen beſucht. Dieſe ſtanden einzig da. Welch
eine markige Perſönlichkeit des Herrn Kemper-Halle, hinter
dem in ſeiner Arbeit für die große Bewegung 75 Prozent der an
300 Arbeiter umfaſſenden Fabrik ſtehen. Welch eine ſchlichte
deutſche Frau, die Schriftſtellerin Maria Diers. Sie ſelbft
Ausprägung des idealen, unſer armes Volk retten wollenden
Geiſtes, ihre Worte Taten. Und Geiſt: Hier das heiße Flehen:
Laßt Euch wecken, retten, um der Heimat, um Eurer Kinder
willen! Der Inhalt war ſo umfaſſend und tiefgründig, daß auf
Geſagtes hier nicht eingegangen werden kann. So viel ſteht feſt.
Die Rednerin und der Redner haben viel Tat. Sie zogen die
Hörer mit ſich fort. Hier war kein Parteihader, kein ſchmutziges
Bewerfen anderer. Hier war Klage über den Jammer unſeres
geknechteten Volkes, hier Bekenntnis für die überall ſturmartig
anſchwellende Geiſtes und Volksbewegung, der ſie dienen wollen.
Sie haben viele Herzen gewonnen und alle werden wünſchen, daß
ſie bald wieder uns Schmiedebergern Gelegenheit geben möchten,
ſie zu hören. Sie haben der völkiſchen Bewegung einen Schritt
vorwärts geholfen auf dem Wege zum Siege.

Weißenfels. Einen Rekord in der Wahlpropaganda hatten
unſere Weißenfelſer Freunde am Sonntag, den 27. April, aufge
ſtellt, unter Mithilfe des Volksgenoſſen Kemper aus Halle.
Nicht weniger wie ſieben Wahlverſammlungen wurden an dieſem
einen Tag in den Ortſchaften um Weißenfels einberufen und
programmäßig abgewickelt. Mit einem plakatgeſchmückten Laſt
auto und unter wehenden Hakenkreuzfahnen wurden die Freunde
von Ort zu Ort, vielfach freudig begrüßt, überall mit Flugblätter
verteilungen und Zeitungsausgaben werbend, gefahren. Jn den
vorgeſehenen ſieben Orten Reichardswerben, Altwerben,
Leiha, Storkau, Uechtritz, Poſendorf und Roßbach wurden die an
geſetzten Verſammlungen, zu denen die Wähler allenthalben mit
Intereſſe erſchienen waren, abgehalten. Volksgenoſſe Kemper
fand mit ſeiner Werbung für den völkiſchen Gedanken überall
offene Herzen, und wenn die Aufnahme unſerer Freunde auf
dieſer großen Werbefahrt ein Gradmeſſer des Abſtimmungsreſul
tates ſein könnte, ſo muß im Kreiſe Weißenfels unſer Erfolg ein
überraſchend guter-werden. Hoffen wir, daß die am Sonntag er
zeugte Stimmung ſich auch am Wahltage in die Tat unmſetzt.
Das deutſche Handwerk wählt völkiſch!
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Geld und Kredit.
Von Gottfried Feder.

(Fortſetzung.)

Nach dieſen kurzen aber notwendigen, weil grundlegen
den Bemerkungen über das Weſen des Geldes (vergl. Nr. 7)
kehren wir zurück zum Ausgangspunkt unſerer Frage:
„Was verſteht man unter Zinsknechtſchaft?“

Das falſche Sparen.
Wenn durch das Zurückhalten von Geld in den Händen
von Leuten, die ſich der volkswirtſchaftlichen Aufgabe des
Geldes nicht bewußt ſind, oder noch mehr in den Händen
derjenigen, die das angeſammelte Geld als Machtinſtrument
gebrauchen wollen, eine Stockung entſteht, ſo wird das Geld,
das dem Verkehr verbleibt, knapper, es tritt eine Geld
klemme ein.

Die widerrechtliche Geldzurückhaltung.
Die Geldbeſitzer geben aber auch jetzt noch nicht ihr Geld
in volkswirtſchaftlich geſunder Weiſe in den Verkehr zurück,
indem ſie ihrerſeits weitgehende Bedürfniſſe befriedigen
würden und Häuſer bauen ließen, oder ſonſt gewerbliche
oder induſtrielle Erzeugniſſe erwerben würden. Sie nehmen
alſo dem Kaufmann, dem Fabrikanten, der zur Aufrecht
erhaltung ſeines Betriebes eben das Betriebsmittel Geld
unbedingt braucht, nicht ſeine Erzeugniſſe ab, aber gegen
einen beſonderen Tribut gegen Zins geben ſie ihm
das von ihnen in volkswirtſchaftlichem Sinne widerrechtlich
zurückgehaltene Geld hinaus. Die volkswirtſchaftliche Er
preſſung beginnt.

Das Verhältnis des Gütererzeugers des Produzen
ten des volkswirtſchaftlichen Arbeiters zum Gelde kehrt
ſich auf einmal um. Das Geld, das ſeinem Weſen und ſeiner
Erfindung nach dazu beſtimmt war, der Wirtſchaft zu die
nen, hat ſich plötzlich emanzipiert und übt eine Erpreſſung
aus auf die Gütererzeugung.

Die Geldherrſchaft beginnt.
Gewiß iſt die Privatherrſchaft froh, daß ſie wenigſtens auf
dieſe Weiſe ihre Betriebe aufrechterhalten kann, denn ſie
fühlt ſich verpflichtet, volkswirtſchaftlich der Produktion zu
dienen. Der Geldhamſterer zieht aus dieſem volkswirt
ſchaftlichen Pflichtgefühl des volkswirtſchaftlichen Arbeiters
einen doppelten Nutzen: Erſtens läßt er ſich eine Schuld
urkunde ausfertigen alſo einen Rechtstitel wonach der
Darlehnsnehmer mit ſeinem ganzen Vermögen für die un
geſchmälerte Rückzahlung der geliehenen Summe haftet,
meiſt werden noch beſtimmte Vermögensobjekte ganz be
ſonders verpfändet, und zweitens muß ſich der Darlehns
nehmer noch zu einer dauernden Extraleiſtung verpflichten,
die man Zins nennt.

Der gewährte Kredit wird alſo nicht etwa aus Beweg
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wirtſchaftliche Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit, ſondern
rein aus der defacto erpreſſeriſchen Abſicht, die Notlage des
Wirtſchaftlers auszunützen, um ſich einen Teil von deſſen
Arbeitsertrag ohne jede Mühe zu verſchaffen. Der Kredit
wird auch nicht gegeben, um dadurch die Produktion zu
fördern, ſondern einzig und allein, um den Geldbeſitz „ren
tabel“ zu machen. Zu welchen Geſchäften der Kredit ver
wendet wird, iſt dem Geldgeber im Grunde völlig gleich
gültig, wenn er ſich dafür intereſſiert, ſo geſchieht das nur,
um ſich davon zu überzeugen, ob ſein Geld auch ſicher iſt,
und vor allem, ob es ſich auch tüchtig verzinſt.

Loslöſung des Kapitals von der Arbeit.

Jm Großen betrachtet iſt das Kreditweſen, das durch
die Banken vermittelt wird, heute ſoweit ausgebaut, daß
ganz allgemein der Kapitaliſt, der Geldbeſitzer und Geld
geber, vollkommen losgelöſt iſt von der Arbeit. Er hat
keinerlei Beziehung perſönlicher Natur zu den verſchieden
artigen Zweigen der Produktion, in denen er „ſein Geld
axbeiten läßt“, wie der beliebte irreführende Ausdruck lautet.
Was weiß der Aktienbeſitzer von „Girmes“, „Pöge“, „We
ſer“, „Riebeck Montan“, „Oktavi“, „Salitrera“ „Steaug
Romana“ uſw. davon, was in dieſen Werken hergeſtellt
wird? Er hat ja gar kein Intereſſe daran, er hat nur das
einſeitige Jntereſſe, ob die Aktien ſteigen oder fallen, und
wie hoch die Dividende iſt, die ſein Kapital abwirft. Dem
Kapitaliſten iſt es auch höchſt gleichgültig, ob die Aktien
geſellſchaften oder die ſonſtigen Formen kapitaliſtiſcher Be
tätigung (Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Gewerkſchaft uſw.) überhaupt der
Produktion dienen. Die Hauptſache und das einzig maß
gebende iſt die „Rentabilität“. Ein Beweis für dieſe
Tatſache iſt die ungeheure Beliebtheit, deren ſich die Bank
aktien erfreuen. Die Großbanken, ſowie jedes Kreditinſtitut,
leiſten überhaupt keine produktive Arbeit im Sinne der
Gütererzeugung und trotzdem „rentieren“ ſich die Ban
ken ausgezeichnet. Woher dieſe Gewinne fließen, Gewinne,
die die Arbeitserträgniſſe der größten Jnduſtriewerke weit
in den Schatten ſtellen, Rieſengewinne, obwohl heute die
Banken ganze Heere von Menſchen beſchäftigen, die Zahlen
über Zahlen ſchreiben, rechnen und zählen und mit aller
ihrer Arbeit nicht einen Menſchen ſatt machen oder beklei
den. Hier im Großbankweſen feiert der Zinsgedanke, das
heißt die Möglichkeit, einen Rieſenanteil der Erträgniſſe der
ſchaffenden Arbeit in den Beſitz des reinen Geldbeſitzers für
den letzteren vollkommen mühelos überzuführen, wahre Or
gien. Heute gibt es faſt kein Unternehmen mehr, das nicht
in irgendeiner Form von der Bank abhängig wäre, das
nicht in einer rein zinskapitaliſtiſchen Form betrieben
würde. Die volkswirtſchaftliche Geſamtarbeit iſt vom Bank

entſprechen würde, d. h. dem Vertrauen auf die größere
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Das Leihkapital der Herr der Produktion

Die Herren der Banken die Großfinanz ſind ſo
mit auch die Herren der Produktion. Von ihnen iſt es ab
hängig, ob die Arbeit ſtille ſteht, oder ob der Markt mit
Unmaſſen von Schund überſchüttet wird. Die Bedarfs
deckung für die geordnete kleine Privatwirtſchaft iſt durchaus
Nebenſache. Ein gut rentierendes Kinounternehmen, oder
ein Verlag für Schundliteratur, oder für Kitſch aus Por
er oder Blech iſt dem echten Zinskapitaliſten bedeutend
ieber als ein ſich ſchlecht rentierendes Tuberkuloſeheim.

Die volkswirtſchaftliche Unmoral des Leihkapitalismus.
Wir haben es alſo bei dieſer zinskapitaliſtiſchen Wirt

ſchaftsform des modernen Kreditweſens mit der vollendeten
volkswirtſchaftlichen Unmoral zu tun, mit einer völligen
Umkehrung des Sinnes des Geld und Kreditweſens als
eines Dieners der Wirtſchaft in die Stellung des abſoluten
Herren der Wirtſchaft.

Ein Teufelsſtück voll Lug und Trug hat es fertig ge
bracht, Unrecht zu Recht, und den Herren zum Knecht zu
machen. Die ſchöpferiſche und ſchaffende Arbeit iſt der
Knecht geworden, und der liſtige raffende, ewig bewegliche
jüdiſche Wuchergeiſt beherrſcht die Welt.

Ein Erpreſſerſtück, nur möglich durch die Hervorrufung
eines künſtlichen Notſtandes durch volkswirtſchaftlich unzu
läſſige Zurückhaltung des Geldes gilt heute als Recht, als
ein Recht, das niemand anzutaſten wägt, weil es ihn in
Konflikt bringt mit der weltbeherrſchenden Macht des Groß
leihkapitals.

Die Zinsknechtſchaft iſt vollendet.
Sie wurde vollendet, dadurch, daß es den Verführungs

künſten des beweglichen Geiſtes gelang, auch noch den Staat
ſelbſt, den gegebenen Hüter des Geldweſens, in die Zins
knechtſchaft einzuſpannen, ſo daß auch er heute mit gebun
denen Händen das Weltkapital als ſeinen Herren anerkennt
und er ſich von ſeiner eigentlichen Aufgabe als Hüter der
Volkswirtſchaft hat abdrängen laſſen hinein in die Stel
lung des Büttels, des Zinseintreibers für das Großleih

Wir Völeiſchen
verſammeln uns am Sonntag Abend im großen Saal der

„Saalſchloßbrauerei“,
um die Wahlergebniſſe abzuwarten. Für Konzert und
Unterhaltung iſt Sorge getragen.

Schriftleitung: Dr. Falb, Halle (Saale), Forſterſtr. 11.
Verantwortlich für den politiſchen Jnhalt: Dr. Falb. Für den

lokalen Teil: K. Ebeling. Für die Anzeigen H. Köhler.
Sämtlich in Halle (Saale).

Druck: Walter Kerſten, Halle (Saale).gründen gegeben, die dem Wortſinne des Wortes Kredit
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und Börſenkapital abhängig und dieſem zinspflichtig.

uſein, heißt opfern!
Völki eiheitsparteiler, Vationalſozialiſten, Völkiſche Gewerkſchaften, Völkiſche Bauern und völkiſche Verbände marſchieren zum erſtenr We e en Sammelruf: „Völkiſchſozialer Block“. Es gilt die Macht des jüdiſchen Marxismus, der Internationale,

Volkiſch

der roten und goldenen, und die Horherrſchaft Alljudas zu brechen. Es gilt dem deutſchen Volke zu heweiſen, daß die völkiſche Freiheits
dem Siegeszuge iſt, weil ſie allein imſtande iſt, Deutſchland zu befreien von Marxismus und Bolſchewismus, vomr e vor Parlamentarismus, vom Großkapitalksmus und Bankpiratentum, von den

Ketten des Oerſailler Gchandfriedens. Deutſchvölkiſche Männer und Frauen, helft uns zum Siege! Wir ſind eine arme Be
wegung, weil wir eine Volksbewegung ſind, der aus den Taſchen des Großkapitals und der Schwerinduſtrie keinerlei Mittel zufließen.
Helft uns und opfert.

Wahltag iſt Fahltag!
So wie 1818 deutſche Frauen und Männer, Greiſe und Jünglinge ihren ſchönſten Schmuck für die Befreiung ihres Vaterlandes dahingaben,
müßt auch ihr opfern, wenn ihr frei werden wiollt.

Doppelt gibt, wer raſch gibt!
Auch die beſcheidenſte Gabe iſt ein Bauſtein zum neuen freien Deutſchland

Geſchäftsſtelle des „Völkiſchſozialen Blocks“ Halle (Saale), Forſterſtraße 11

Spenden erbeten an Poſtſcheckkonto Leipzig 90810 (Franz Urban, Halle)
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Kaufmann,
völkiſch, 24 Jahre, infolge Be
amtenabbaues gekündigt,

ſucht Beſchäftigung
als Aufſeher, Lageriſt oder dgl.

Beſte Zeugniſſe vorhanden.

Werte Angebote unter E. K. 25
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Goldene Medailie Hannover 1921

SCHAFTE
aller Ledersorten, nach Maß und in Dutzend,

fortigt sauber und schnellstens an

Franz Urbaon, Schäftefabriis
Halle (Saale), Forsterstraße i

Swezkalttcäten: Reftettefel und Sportstterel
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Damenhandtaschen
in mur solider Ausführung

Aktenmappen, Schulmappen, Brieftaschen,

Zigarrentaschen, Geldscheintaschen,
Reisetaschen

empfiehlt

Sattlermeister T Fiüscher
Mittelstrosse 2

üte
für Damen werden neu aufgebügelt.

Schillerstraße 19, Ir.

neu u gründender

herrenklub
nimmt völk. geſ. Mitgl. auf.
Anfr. u. Anmeld. erbeten an

Krause, Hordorferſtr. 7.

Spezialgeschäft
Waschstoffen, Herrenstoffen

L L Es E=ESSäPreiswert und gut kaufen Sie stets bei
Adkermonn, Holle (Socle), Gr UIrächstr. 47

in Damen-Kleiderstoffen, Blusenstoffen, Kostümstoffen in Wolle und Seide,
Täqglicher Eingang won Neu heifem

e e e e reellen
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